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Energiestrategie 2050 – Herausfor-
derungen und Chancen für Energie-
produzenten und Endverteiler

2012 ist das erste Jahr, in dem das Team 
der Werke am Zürichsee AG ein ganzes 
Jahr im neuen Werkgebäude verbracht hat. 
Die Synergieeffekte kommen nun wir-
kungsvoll zum Tragen und zeigen, dass 
der gewählte Schritt des Zusammen-
schlusses richtig und wegweisend war. 
Im Berichtsjahr wurden weitere wichtige 
Migrationsschritte, insbesondere im 
Bereich EDV, umgesetzt. Zudem konnten
auch erfolgreich übergeordnete Projekte 
wie z.B. die Einführung von E-Rech-
nungen oder das Projekt Energie- und 
Stromeffizienz bei KMUs umgesetzt 
werden. 

2012 war auch in den operativen Be-
langen ein erfolgreiches Jahr. Die Infra-
struktur konnte zuverlässig betrieben 
werden und das durch die Netzanstalten 
beauftragte hohe Investitionsvolumen  
im Gesamtbetrag von 12 Mio. Franken 
konnte, neben den ordentlichen War-
tungs- und Unterhaltsarbeiten, plan-
mässig bewältigt werden. 

Insgesamt wurden 12 km Wasser- und 
Gasrohre verlegt und 28 km Stromkabel 
eingezogen. Dabei handelte es sich fast 
ausschliesslich um Erneuerungen von 
alten Werkleitungen, also Investitionen 
für die nächsten 40 Jahre.
 
Künftige Herausforderungen

Erst kürzlich schrieb die «NZZ» «Grüner 
Strom gerät im neuen Markt unter Druck.» 
Die Diskussion um die Energiewende hat 
das Thema Strommarktliberalisierung 
praktisch aus den Debatten verdrängt. Es 
ist zu hoffen, dass nicht Interessenpolitik, 
sondern der Markt über Angebot und 
Nachfrage die Richtung bestimmen wird.

Beim Bund wird am zweiten Markt- 
öffnungsschritt gearbeitet, der ab 2015 
allen Kunden freien Marktzugang gewäh-
ren soll. Es wird sich zeigen, wie sich der 
Spagat zwischen Liberalisierung von 
billigem Importstrom und gesetzlichen 
Einschränkungen des Stromkonsums 
sowie höheren Preisen für Fördermass-
nahmen von erneuerbaren Energien  
auf eine effiziente Stromversorgung aus-
wirken wird. 

Tatsächlich sanken die Energiepreise 
aber 2012 zeitweise auf ein Niveau, 
welches auch Fachleute überraschte. 
Die Werke am Zürichsee AG nutzte die 
Chance und kaufte zu Marktkonditionen 
den Energiebedarf für 2013 ein.

Aber auch im Kommunikationsbereich 
(Internet, TV, Telefonie) spielt der Markt. 
Bis vor Kurzem war in Küsnacht neben 
unserem Signalanbieter GGA Maur die 
Satellitenschüssel ein Konkurrent. Seit 
Kurzem baut Swisscom in Küsnacht ein 
neues Glasfasernetz. Der Kunde kann 
damit zwischen mehreren Anbietern 
wählen und schliesslich entscheiden, 
von wem er welche Dienstleistungen 
beziehen will.

Der Verwaltungsrat bedankt sich bei allen  
Kunden, Geschäftspartnern und Aktionä-
ren für das entgegengebrachte Vertrauen 
und bei den Mitarbeitenden der Werke 
am Zürichsee AG für das zuverlässige 
und erfolgreiche Engagement!

Markus Gericke
Präsident des Verwaltungsrates

Markus Gericke

Symbole

 	 = Wasserversorgung

 	= Elektrizitätsversorgung

  	= Gasversorgung

  	= Kommunikationsnetz

  	= Elektrofachgeschäft

Einheiten und Begriffe

Leistungseinheiten 
1 kW	 = 1 Kilowatt	 = 1000 Watt	
1 MW	 = 1 Megawatt	 = 1000 Kilowatt	
1 GW	 = 1 Gigawatt	 = 1000 Megawatt

Arbeitseinheiten 
1 kWh	 = 1 Kilowattstunde	 = 3600 Kilojoules 
1 MWh	 = 1 Megawattstunde	 = 1000 Kilowattstunden 
1 GWh	 = 1 Gigawattstunde	 = 1000000 Kilowattstunden

Volumen 
1 Nm3	 = 1 Normalkubikmeter	 = 1 m3 Gas bei 0°C, 1013 mbar	

1 Nm3 Erdgas	 = entspricht ca. 11,1 Kilowattstunden	

1 Stm3	 = 1 Standardkubikmeter	 = 1 m3 Gas bei 15°C, 1013 mbar

Druck 
1 bar	 = 1000 mbar

Ein spannendes, erfolgreiches Jahr
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Elektrizitätsversorgung –  
Prognosemodell gewinnt 
an Bedeutung

8 / 9

Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Gemeinde Zollikon
Gemeinde Küsnacht
Gemeinde Erlenbach

Dienstleistungen
–	 Netzbau und Betrieb
–	 Versorgung mit elektrischer  
	 Energie
–	 Energieberatung
–	 Pikettdienst

Umsatz 2012
24,3 Mio. CHF
151 GWh
29 MW Höchstleistung

Technische Daten

79	 Transformatoren- 
	 stationen

892	 Kabelverteilkabinen

5534	 Beleuchtungsstellen

67 km 	 Mittelspannungs- 
	 leitungen

249 km	 Niederspannungs-	
	 versorgungsleitungen

251 km	 Hausanschluss- 
	 leitungen

20 038 	 Stromzähler

Gegenüber 2011 konnte die Energie im Geschäftsjahr zu gleichbleibenden Kondi- 
tionen beschafft und vertrieben werden. Bei den Netznutzungskosten (Infrastruktur-
kosten für den Energietransport vom Kraftwerk bis zum Kunden) erfolgten nur 
geringfügige Anpassungen.

Die Kostenstruktur am Beispiel eines Haushalts mit einem Jahresverbrauch von  
4500 kWh/Jahr.

Naturstrom
Der Absatz an Naturstromprodukten konnte aufgrund der Einführung von Naturstrom 
basic als Grundangebot in der Gemeinde Erlenbach gesteigert werden. Der Zuwachs 
beträgt 123% gegenüber dem Vorjahr.
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Strombeschaffung
In unserem Versorgungsgebiet betragen die durchschnittlichen Energiekosten heute 
rund 45% der gesamten Stromkosten. Die restlichen 55% der Kosten sind für die 
Netznutzung und Abgaben aufzuwenden. 

Es ist somit zentral, dass die Werke am Zürichsee AG für ihre Kunden eine optimale 
Beschaffungsstrategie mit kalkulierbaren Risiken fährt. Basierend auf Vorjahres- 
absatzzahlen (15-Minuten-Werte über 365 Tage/Jahr) wird das Folgejahrprofil erstellt, 
welches für den Energieeinkauf massgeblich und verbindlich ist. Die steigende Anzahl 
elektrisch beheizter Liegenschaften mit Wärmepumpen erschwert die Prognose-
genauigkeit durch stark schwankende und schwierig zu prognostizierende klimatische 
Einflüsse. Im Jahr 2012 betrug die totale Abweichung von Prognose zu effektivem 
Absatz über das Jahr gesehen rund 1%, was als sehr gut bezeichnet werden kann.

Wissen, wann und wo welche Leistung verbraucht wird, ist nicht nur für uns als Netz-
betreiber und Energielieferanten wichtig, sondern immer mehr auch für unsere Kunden. 
Insgesamt lesen wir heute rund 300 Strom-, 40 Gas- und 60 Wasserzähler per Glas- 
faser oder GPRS aus. Ein Muss ist eine Zählerfernauslesung für Grosskunden ab 
100 000 kWh Jahresverbrauch, die ihre Energie nicht über die Werke am Zürichsee AG 
beziehen, und Eigenproduzenten, die dem KEV-Fördermodell unterstehen oder 
einen anderen Abnahmevertrag haben.  

Beim Bund wird nun am zweiten Marktöffnungsschritt gearbeitet, welcher ab 2015 
allen Kunden freien Marktzugang gewähren soll. Im Jahr 2012 hat sich in unserem 
Versorgungsgebiet seit der Liberalisierung im Jahr 2009 der erste Grosskunde 
einer schweizweiten Kette entschieden, die Energie ab 2013 nicht über die Werke 
am Zürichsee AG zu beziehen. Bei einer Marktöffnung für alle Kunden muss mit 
einem grösseren Kundenwechsel gerechnet werden, der logistisch gesehen eine 
schweizweite Herausforderung sein wird.

Arbeiten unter Spannung

Beispiel Jahreskosten 2010 bis 2012  
Haushalt mit 4500 kWh/Jahr*

2010
in CHF

2011
in CHF

2012
in CHF

Im Durchschnitt zu  
den Gesamtkosten

Energie 282 357 357 39,2%

Netznutzung (vom Kraftwerk bis zum  
Hausanschluss)

424 435 433 47,6%

KEV (kostendeckende Einspeisevergütung) 20 20 20 2,2%

SDL (Systemdienstleistungen «Swissgrid») 18 35 21 2,3%

Abgaben an Gemeinde 11 11 11 1,2%

Total ohne MWST 755 858 843

MWST 8% 57 69 67 7,4%

Total inkl. MWST 8% 812 926 910 100%

*Durchschnittspreise der Gemeinden Küsnacht, Zollikon und Erlenbach.
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Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Gemeinde Zollikon
Gemeinde Küsnacht
Gemeinde Erlenbach

Dienstleistungen
–	 Netzbau und Betrieb
–	 Lieferung von Trink-  
	 und Brauchwasser
–	 Bereitstellen von Löschwasser
–	 Pikettdienst

Umsatz 2012
8,4 Mio. CHF

Wasserabgabe
3,5 Mio. m3 Produktion  
und Einkauf ohne Zumikon

Technische Daten Verteilnetz

21 	 Reservoire/Pumpwerke

32 530 m3	 Reservoirkapazität

1	 Seewasser-Aufberei- 
	 tungsanlage (Zweck- 
	 verband Küsnacht- 
	 Erlenbach)

188 km	 Transportnetz

27 km	 Quellleitungen

102 km	 Hausanschlussnetz

1827 	 Hydranten

81 	 Laufbrunnen

6115 	 Wasserzähler

Begehrtes Seewasser
In unserem Versorgungsgebiet beträgt der Anteil aufbereitetes Seewasser zu Quell-
wasser 85% zu 15%.

Eine im Jahr 2012 in Küsnacht im Gebiet Itschnach durchgeführte Umfrage zeigt 
deutlich, dass eine Verminderung der Wasserhärte ein dringender Kundenwunsch 
ist. In zahlreichen Liegenschaften werden private Enthärtungsanlagen betrieben. 

Unter Berücksichtigung der Kundenbedürfnisse und der Gesamtenergie- wie auch 
der Umweltbilanz wurde beschlossen, Itschnach mit einem grösseren Anteil Seewasser 
zu beliefern. Im Reservoir und Pumpwerk Haselstuden am Küsnachter Tobeleingang 
wird künftig das dort anfallende Quellwasser mit aufbereitetem Seewasser vom 
Seewasserwerk Küsnacht-Erlenbach gemischt.

Ab Sommer 2013 kann in Itschnach mit einer Wasserhärte von 16 bis 22 °fH gerechnet 
werden. Damit kann grösstenteils auf Enthärtungsanlagen verzichtet werden bzw. 
die bereits sich im Einsatz befindenden Anlagen können tiefer dosiert werden.

9,5 Kilometer Wasserleitungen wurden erneuert
Im Auftrag der Netzgesellschaften konnten Investitionen im Betrag von 4,3 Mio. Franken 
ausgeführt werden. Von den 317 km Wasserleitungen in unserem Versorgungsgebiet 
wurden 9,5 km ersetzt.

Neubau Reservoir Waldburg in Zollikon
Das Reservoir Waldburg ist sehr alt und dementsprechend in einem schlechten 
Zustand. Die Einstiegssituation zu den Reservoirkammern entspricht nicht mehr den 
Vorschriften und daher wird das Reservoir erneuert. Damit die Drucksituation in 
der Hochzone den heutigen Anforderungen entspricht, wird das Reservoir an einem 
16 m höher gelegenen Ort neu erstellt. Das Volumen wird um 20% vergrössert, 
damit die aktuellen und zukünftigen Versorgungsanforderungen erfüllt werden.

Wasserversorgung –
die Quelle des Lebens

Gasversorgung –  
Erdgas und Biogas,  
die freundliche Energie

Umsatzsteigerung um 10%
Infolge des kälteren Winters gegenüber 2011 erhöhte sich der Gasbezug um 10% 
auf 155 GWh. Grimmige Kälte führte im Februar dazu, dass wieder einmal Zweistoff-
kunden ihre Heizzentrale während 8 Tagen (auf Anweisung der Werke am Zürichsee AG) 
auf einen anderen Energieträger, wie zum Beispiel Öl oder Holz, umschalten mussten.

Schiefergas bringt den USA die Energiewende
Unter diesem Titel informierte die «NZZ» im Juni über die neuen Erdgasreserven.  
Im Vergleich zum Jahr 2007 ist die Erdgasproduktion in den Vereinigten Staaten um 
23% gestiegen. Das nicht unbestrittene Verfahren ist dank einem neuen Förder-
verfahren für Erdgas, dem sogenannten Fracking (Hydraulic Fracturing), möglich. 
Mittels dieses Verfahrens können Gasmengen, die tief unter der Erde im Schiefer-
gestein gebunden sind, dank horizontaler Tiefenbohrtechnik erschlossen werden. 
Das gelieferte Erdgas im Versorgungsgebiet der Werke am Zürichsee AG enthält 
keinen Schiefergasanteil.

Biogas
Seit dem 1. Januar 2011 können unsere Kunden ihren eigenen Biogasanteil (5%, 20% 
oder 100%) wählen. 43 Kunden machen davon Gebrauch. Das Produkt kann analog 
zum Naturstrom einfach per Telefon oder E-Mail beim Kundendienst bestellt werden.

Thermografie
In der Zeit vom 30. Januar bis zum 4. Februar 2012 war im Auftrag der Werke am 
Zürichsee AG ein Infrarot-Kamerawagen unterwegs. Mit Aussenaufnahmen im  
Infrarotbereich konnten somit Schwachstellen an der Gebäudehülle sichtbar gemacht 
werden. Unsere Kunden konnten für nur CHF 100.– ihr Haus aus einer ganz neuen 
Perspektive sehen. Mit 150 Anmeldungen stiess die Aktion auf reges Interesse.

Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Gemeinde Zollikon
Gemeinde Küsnacht ohne
Gebiet Küsnachter Berg 

Dienstleistungen
–	Netzbau und Betrieb
–	Lieferung von Erdgas für 
	 Heiz- und Prozesswärme
–	Periodische Kontrolle der 
	 Hausinstallationen
–	Energieberatung
–	Pikettdienst

Umsatz 2012
12,8 Mio. CHF

Energiebezug
155 GWh

Technische Daten Verteilnetz

9 	 Druckreduzier- und 
			  Messstationen

85,3 km 	Versorgungsnetz

41,7 km 	Hausanschlussleitungen

2466 	 Gaszähler

Aushub für neues Reservoir Waldburg Beispiel ThermografieaufnahmeEingang altes Reservoir Waldburg



98

KommDienste – der Anschluss 
an die multimediale Zukunft

Mit unserem Signallieferanten GGA Maur bieten wir in Küsnacht alle  
Telekommunikationsdienstleistungen aus einer Hand: Fernsehen,  
Internet und Telefonie
Dank dem umfassenden Digital-TV-Programmangebot von GGA Maur können persönliche 
Programmwünsche erfüllt werden. Die übersichtliche Angebotsstruktur inklusive vieler 
HDTV-Programme sowie die zusätzlichen attraktiven Senderpakete erlauben es, das aus-
zuwählen, was den individuellen Bedürfnissen und Interessen entspricht.

TVmotion startet im Frühjahr 2013 mit vielen neuen Funktionen
TVmotion von GGA Maur: Das ist interaktives, digitales Fernsehen der neusten Generation 
mit einer Riesenauswahl an TV-Programmen, Video on Demand mit Kinofilmen nach 
Wahl und zahlreichen weiteren Funktionen, die das Fernseherlebnis zu Hause revolu-
tionieren. So umfassend und individuell nutzbar war Fernsehen noch nie.

Eine Sendung verpasst oder keine Zeit gehabt, um fernzusehen? Kein Problem – dank der 
Revue-Funktion (Replay) von TVmotion: Mit der Fernbedienung wählen Sie künftig die 
verpasste Sendung aus. Bis 26 Stunden danach können Sie die gewünschte Sendung 
aufrufen und zusätzlich auch noch aufnehmen.

Im Auftrag der Netzgesellschaft Küsnacht wurden die Investitionen in Netz und Technik 
im Vergleich zum letzten Jahr auf ca. 1,3 Mio. Franken verdoppelt.

Grössere Projekte
•	 Zweite, redundante Einspeisung zwecks erhöhter Versorgungssicherheit 
•	� Zwei neue Lichtwellenleiter-(LWL-)Verteilpunkte (insgesamt nun 25 km neue  

LWL-Transitleitungen)

Viele neue Bauten wurden in diversen Nachtschichten umgesetzt, sodass der Tages-
betrieb für unsere Kunden nicht gestört wurde.

Durch weitere Zellenverkleinerungen ist das heutige Kommunikationsnetz noch leistungs-
fähiger geworden. Die grossen Transportstrecken werden immer mehr mit Glasfaser-
Lichtwellenleitern erschlossen und das Netz wird kontinuierlich modernisiert.

Daten und Fakten

Versorgungsgebiet
Ganze Gemeinde Küsnacht
und Grenzgebiet Erlenbach

Dienstleistungen
–	Netzbau und Betrieb
–	Hausinstallationen für  
	 das Datennetz
–	Bereitstellen der 
	 Infrastruktur für
	 • Radio und Fernsehen
	 • Kabelinternet
	 • Digital-Radio und -Fernsehen
	 • Digital-Telefonie
–	Pikettdienst
–	Beratung und Kontrolle von  
	 Hausinstallationen für Radio,  
	 TV und Internet

Umsatz 2012
1,85 Mio. CHF

Anzahl Kunden
6318 	 Radio und Fernsehen
			  (analog)
2588 	 Internet ab Kabelnetz
2407 	 Radio und Fernsehen  
			  (digital)
1188 	 Digital-Telefonie (IP)

Technische Daten Verteilnetz

105 	 Verteilkreise, davon 
64 km	 Glasfaserkabel 
157 km	 Koaxialkabel

EW-Laden – konstanter 
Umsatz auch im Jahr 2012

Rund 15 000 Kunden besuchten den EW-Laden und sorgten für einen stabilen  
Umsatz. Das zeigt, dass der Küsnachter EW-Laden der Werke am Zürichsee AG  
einen guten Ruf hat und das Angebot geschätzt wird und dies nicht nur wegen 
der zentralen, guten Lage am Dorfplatz. 

Fortbestand
Die Elektrizitätswerke des Kantons Zürich (EKZ) haben im vergangenen Jahr die 
Schliessung aller ihrer ELTOP-Verkaufsstellen auf Frühjahr 2013 angekündigt. Für 
viele Kunden war unklar, ob dies auch den Küsnachter EW-Laden betrifft. Unser 
Ladenteam konnte mit der erfreulichen Nachricht aufwarten, dass der Laden als 
Betrieb der Werke am Zürichsee AG auch weiterhin für unsere Kunden da sein wird.
 
Anlaufstelle für Fragen rund um das Thema Energieeffizienz
Die effiziente Nutzung der Energie ist ein zentrales Thema im Rahmen der Energie-
strategie 2050 des Bundesrates, ohne Effizienzmassnahmen ist eine Wende nicht  
zu bewerkstelligen. Der Laden hat für die WaZ in diesem Bereich eine wichtige Bera-
tungsfunktion. Der Kunde kann im direkten Gespräch über die Vorteile effizienter  
Geräte informiert werden und für weitergehende Fragen kann der Kontakt zu unserer 
Energieberatung geschaffen werden. Im Rahmen von Aktionen werden auch immer 
wieder spezielle Angebote für effiziente Geräte lanciert. 
 
Ein ganz spezielles Angebot im abgelaufenen Jahr
Die Gemeinde Küsnacht hatte 2011 beschlossen, für die Abfallentsorgung ab Mitte 
2012 nur noch fahrbare Abfallcontainer zuzulassen. Da der EW-Laden auch Gebühren-
marken verkauft, war es naheliegend, für die Küsnachter Bevölkerung auch gleich 
die Abfallcontainer ins Angebot zu nehmen. Die zeitlich befristete Sortimentserwei-
terung war ein voller Erfolg und wurde von den Kunden sehr geschätzt.
 
Zukunftsaussichten
Das Innenleben unseres Ladens ist in die Jahre gekommen. Letztes Jahr begann 
deshalb die Planung für eine sanfte Renovation. Der Verwaltungsrat der Netzanstalt 
Küsnacht hat im Budget 2013 entsprechende Mittel eingesetzt. Wir freuen uns auf 
die Erneuerung und hoffen, dass diese Massnahmen und die Schliessung der ELTOP-
Läden vermehrt Kunden aus der Umgebung in unseren Laden bringen werden.
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Verwaltungsrat und  
Geschäftsleitung
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Verwaltungsrat

Präsident 
Markus Gericke, lic. oec. publ.,  
Geschäftsführer der Gericke-Gruppe.

Mitglieder 
Markus Ernst, Betriebsökonom FH, EMBA, 
Verwaltungsratspräsident der Netzanstalt 
Küsnacht, Geschäftsführer der EuropTec AG; 
Gemeinderat, Ressort Tiefbau, Küsnacht.

Ursula Gross Leemann, lic. iur. Rechts-
anwältin MCJ, Verwaltungsratsmitglied 
der Netzanstalt Küsnacht; Gemeinderätin, 
Ressort Finanzen, Küsnacht.

Dr. Marc Kay Maurer, Dr. oec. publ., Verwal-
tungsratsmitglied der Netzanstalt Zollikon, 
Key Account Manager SAS Institute AG.

Jens Menzi, Verwaltungsratspräsident der 
Energie und Wasser Erlenbach AG, Fach-
bereichsleiter Spengler/Gebäudehülle 
suissetec, Gemeinderat, Ressort Tiefbau, 
Entsorgung, Versorgung und Umwelt.

Dr. Beat Meyer, Dr. iur., Verwaltungsrats-
mitglied der Netzanstalt Küsnacht, eigene 
Rechtskanzlei und Liegenschaftenverwal-
tung in Küsnacht; GL-Mitglied bei Conzett  
u. Huber, Liegenschaften, Zürich.

Roland Oliver Rechtsteiner, Dipl.-Ing.,  
Verwaltungsratsmitglied der Netzanstalt 
Zollikon, Partner und Mitglied der  
Geschäftsleitung bei Oliver Wyman AG.

Dr. oec. publ. Heinz Vollenweider,  
Mitglied des Verwaltungsrates der Energie 
und Wasser Erlenbach AG, studierte Volks- 
und Betriebswirtschaftslehre an der Uni 
Zürich. Heute selbstständiger Berater.

Daniel Weber, Landwirt, Verwaltungsrats- 
präsident der Netzanstalt Zollikon, Gemeinde-
rat, Ressort Liegenschaften, Zollikon.

Geschäftsleitung

Rolf de Pietro, Betriebstechniker HF, EMBA 
HTW Chur, Vorsitzender der Geschäftsleitung 
der Werke am Zürichsee AG; Geschäftsführer 
Netzanstalt Küsnacht; stv. Geschäftsführer 
Energie und Wasser Erlenbach AG.

Verwaltungsratsmandate
 Sysdex AG, Dübendorf 
 Erdgas Regio AG, Rapperswil-Jona 
 Erdgas Zürich Transport AG, Zürich 

Andreas Massüger, El.-Ing. HTL, Abteilungs-
leiter Vertrieb der Werke am Zürichsee AG.

Weitere Tätigkeiten 
 �Geschäftsführer Netzanstalt Zollikon 

Andrea Müller, Betriebsökonomin FH, EMBA 
FHS St. Gallen, Abteilungsleiterin Finanzen  
und Dienste der Werke am Zürichsee AG.

Weitere Tätigkeiten
 �Geschäftsführerin  
Energie und Wasser Erlenbach AG

 �Stv. Geschäftsführerin Netzanstalt Küsnacht 

 �Stv. Geschäftsführerin Netzanstalt Zollikon 

Adrian Sägesser, El.-Ing. FH, NDS, Abteilungs-
leiter Netze der Werke am Zürichsee AG.

Verwaltungsrat von links: Roland Rechtsteiner, Markus Gericke, Ursula Gross Leemann, Dr. Beat Meyer, Jens Menzi, 
Daniel Weber, Dr. Marc Maurer (es fehlen Markus Ernst, Dr. Heinz Vollenweider) 

Geschäftsleitung von links: Rolf de Pietro, Andrea Müller, Andreas Massüger, Adrian Sägesser
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Bilanz Erfolgsrechnung
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Aktiven 	 CHF 	 CHF
31.12.2012 	 31.12.2011

Flüssige Mittel 9 714 177.46  7 086 725.09 
	 Guthaben gegenüber Netzgesellschaften 1 932 998.90  558 977.10 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18 194 012.70  18 943 889.20 
Übrige Forderungen 31 300.02  191 139.60 
Vorräte 276 671.60  270 671.50 
Aktive Rechnungsabgrenzung 360 604.95  332 557.40 

Umlaufvermögen 30 509 765.63  27 383 959.89 

Beteiligungen 6 000.00  6 000.00 
	 Sachanlagen 424 000.00  344 000.00 

Werkgebäude 9 400 000.00  11 981 000.00 

Anlagevermögen 9 830 000.00  12 331 000.00 

Total Aktiven 40 339 765.63  39 714 959.89 

Passiven

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8 431 598.76  9 826 208.01 
Verbindlichkeiten gegenüber Netzgesellschaften 2 164 177.10  775 729.31 
Baudepositen 2 093 900.00  2 029 046.34 
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 198 904.76  55 074.56 
Passive Rechnungsabgrenzung 1 167 955.12  1 020 507.02 
Hypotheken 9 500 000.00  10 500 000.00 
Rückstellungen 3 130 273.02  2 850 000.00 

Fremdkapital 26 686 808.76  27 056 565.24 

Aktienkapital 5 000 000.00  	 5 000 000.00 
	 Reserven aus Kapitaleinlage 6 500 000.00  	 6 500 000.00 

Bilanzgewinn
Gewinnvortrag 	 1 158 394.65
Gewinn des Geschäftsjahres 	  994 562.22 2 152 956.87  1 158 394.65 

Eigenkapital 13 652 956.87  12 658 394.65 

Total Passiven 40 339 765.63  39 714 959.89 

Erfolgsrechnung 	 CHF 	 CHF
1.1.2012 – 31.12.2012 	 1.1.2011 – 31.12.2011

	 Bruttoertrag Strom 24 333 533.19  24 260 190.59 
	 Bruttoertrag Wasser 8 431 735.24  8 295 283.84 
	 Bruttoertrag Gas 12 808 477.24  11 304 909.25 
	 Bruttoertrag Kommunikationsdienste 1 995 656.88  2 402 764.58 
	 Systemdienstleistungen 670 638.80  1 085 438.65 
	 Kostendeckende Einspeisevergütung 656 023.80  633 267.93 
	 Abgaben an die Gemeinden 631 317.94  619 016.80 
	 Ertrag Dienstleistungen Dritte 4 113 475.60  2 943 944.07 
	 Ertrag Investitionen Netzgesellschaften 11 973 666.55  8 879 708.78 
	 Übriger Betriebsertrag 1 541 462.10  1 535 615.29

  
Total Betriebsertrag  67 155 987.34  61 960 139.78 

	 Einkauf Strom 14 057 458.05  13 672 979.82 
	 Einkauf Wasser 1 955 360.03  2 310 973.29 
	 Einkauf Gas 8 500 908.79  7 164 285.94 
	 Einkauf Kommunikationsdienste 133 085.68  279 626.94 
	 Rückstellungsaufwand 300 000.00  885 000.00 
	 Systemdienstleistungen 662 314.65  1 085 438.65 
	 Kostendeckende Einspeisevergütung 647 916.51  633 267.93 
	 Abgaben an die Gemeinden 631 317.94  619 016.80 
	 Pachtzinse Netzgesellschaften 10 223 229.00  9 666 612.00 
	 Installationsmaterial 2 552 748.30  1 262 342.61 
	 Unterhalt/Reparatur/Ersatz 3 138 205.47  4 122 147.18 
	 Drittleistungen für Investitionen Netzgesellschaften 10 021 698.40  6 770 394.24 
	 Personalaufwand 7 759 557.23  7 764 931.38 
	 Abschreibungen 2 893 810.37 2 467 843.65
	 Übriger Betriebsaufwand 2 271 939.95 2 301 187.42

Total Betriebsaufwand 65 749 550.37 61 006 047.85

	 Finanzertrag 27 424.42 36 195.84
	 Finanzaufwand 180 559.82 114 320.76

Total Finanzerfolg 153 135.40 78 124.92

	 Übriger Ertrag 164 529.46 186 477.20
	 Übriger Aufwand 423 268.81 443 708.06

Total Übriger Erfolg 258 739.35 257 230.86

Gewinn des Geschäftsjahres 994 562.22  618 736.15 
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Beteiligung
Verband der Schweizerischen Gasindustrie: Genossenschaft, CHF 6000.– Genossenschaftsscheine.

Risikobeurteilung
Der Verwaltungsrat hat sich an seiner Sitzung vom 13. November 2012 mit der Risikobeurteilung  
auseinandergesetzt. Dabei wurde der durch die Geschäftsleitung erstellte Risikoreport genehmigt.  
Dem Risikoreport zugrunde liegen die ermittelten und analysierten Risiken, aus welchen nach  
umfassender Beurteilung die Top-Risiken ermittelt und Gegenmassnahmen geplant wurden.

Stetigkeit der Jahresrechnung
Die Darstellung der Jahresrechnung 2012 wurde geändert. Die Vergleichszahlen 2011 wurden  
entsprechend angepasst. Der «Handelsertrag EW-Laden» wird neu in «Übriger Betriebsertrag»  
und der «Handelswareneinkauf EW-Laden» neu in «Übriger Betriebsaufwand» ausgewiesen.

Erläuterungen zu einzelnen Bilanzpositionen 	 CHF 	 CHF
       31.12.2012   31.12.2011

Guthaben gegenüber Netzgesellschaften 1 932 998.90  558 977.10
Netzanstalt Küsnacht 1 932 998.90  118 944.78 
Energie und Wasser Erlenbach AG 0.00  440 032.32 

Verpflichtungen gegenüber Netzgesellschaften 2 164 177.10  775 729.31 
Netzanstalt Zollikon 2 089 713.65  775 729.31 
Energie und Wasser Erlenbach AG 74 463.45 0.00

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 198 904.76  55 074.56 
gegenüber Dritten 119 842.51  22 806.16 

	 gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 79 062.25  32 268.40 

Gewinnverwendungsvorschlag 	 CHF

Bilanzgewinn per 31.12.2011  1 158 394.65
Gewinn des Geschäftsjahres 994 562.22

Bilanzgewinn per 31.12.2012  2 152 956.87

Antrag des Verwaltungsrates über die Gewinnverwendung
Vortrag auf neue Rechnung  2 152 956.87 

Bilanzgewinn  2 152 956.87

2

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichts-
gesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit
nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestä-
tigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem
für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweizerischen
Gesetz und den Statuten entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

Ruedi Eppenberger Peter Marti

Revisionsexperte Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 25. März 2013

Beilagen:

- Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang)

- Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes

1

Bericht der Revisionsstelle
an die Generalversammlung der
Werke am Zürichsee AG
Küsnacht

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Werke am Zürichsee AG, bestehend
aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang, für das am 31. Dezember 2012 abgeschlossene Geschäftsjahr
geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates

Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzli-
chen Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestal-
tung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die
Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstös-
sen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwendung
sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verant-
wortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den
Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu
planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei
von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die
Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine
Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstös-
sen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kon-
trollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umstän-
den entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung
der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenom-
menen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2012 abgeschlosse-
ne Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten.

PricewaterhouseCoopers AG, Birchstrasse 160, Postfach, 8050 Zürich
Telefon: +41 58 792 44 00, Telefax: +41 58 792 44 10, www.pwc.ch

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbständigen und voneinander unabhängigen Gesellschaften.

Brandversicherungswerte 	 CHF 	 CHF
31.12.2012 31.12.2011

Brandversicherungswerte der Sachanlagen 57 215 000.00  57 935 000.00 
Gebäudeversicherung Kanton Zürich (GVZ) 10 550 000.00  11 270 000.00 
Zusätzliche Police, mitversicherte Unternehmen: 46 665 000.00  46 665 000.00
		  – Netzanstalt Zollikon
		  – Netzanstalt Küsnacht
		  – Energie und Wasser Erlenbach AG
		  – Zweckverband Seewasserwerk Küsnacht-Erlenbach
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Investitionen Statistiken
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Werke am Zürichsee AG
Freihofstrasse 30
8700 Küsnacht ZH

T	 043 222 32 32
www.werkezuerichsee.ch Im
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